M 113. 
Montag, den 18. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 
— 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen E Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


vorlegen, namentlich die öſterreichiſchen und preußiſchen 
Erklärungen auf die däniſche Bekanntmachung vom 
30. März d. J. Er ſpricht ſich bei der Gelegenheit 
über den Stand der Frage aus, mißbilligt Ruſſell's 
Depeſche an Paget vom 24. Sept. 1862 als bevro- 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, Montag, 18. Mai II u. 37 M. Vorm. 
Angekommen in Danzig 2 uhr 30 M. Mittags. 


— 8 Sitzung des Abgeordneten: 
Präftden der Miniſtertiſch unbeſetz. Der 
Schreiben d verlieſt das heute eingegangene 
Beſchluß d er Minifteriums, welches den legten 
Miniſter 5 Hauſes beleuchtet und ſagt: Die 
chung verla tten nicht Verzicht anf Unterbre⸗ 
dem Bräfipie gt, ſondern eine Erklärung, daß 
namentlich ee eine Disciplinar-Befugniß, 
Minifter zuſtehe. ein Orduungsruf gegen die 


Deutſchland wegen ſeiner ehrgeizigen Pläne, eine 
Seemacht zu werden und befürwortet einen Kongreß 
zur Löſung der Wirren. Ruſſell entgegnete im We⸗ 
ſentlichen Folgendes: Beide Theile, Deutſchland und 
Dänemark, machten Mißgriffe, jenes, indem es unbe- 
rechtigte Forderungen mache, dieſes, indem es die 
1851 und 1852 eingegangenen Verpflichtungen breche. 
Der Vorſchlag, den die engliſche Regierung im Jahre 


d Die Miniſter wiederholen b 0 
= Verlangen nach einer ausdrücklichen 3 1862 gemacht, ſei noch zweckentſprechend und die 
ug dieſes Anhalts und wollen bis dahin den Ablehnung deſſelben von Seiten Dänemarks ſei den 


itzungen nicht beiwohnen. 

Abg. Hoverbeck beantragt, das Haus 
wolle erklären, es finde keine Veranlaſſung, der 
gefaßten Reſolntion Etwas hinzuzufügen, wel: 
cher Antrag faſt einſtimmig angenommen wird. 
v. Forckenbeck beantragt, die Militairdebatte 
von der Tagesordnung abzuſetzen bis das Mini⸗ 
ſterium, die Verfaſſungspflicht erfüllend, an den 
Verhandlungen des Hauſes theilnehme, und 
auf die nächſte Tagesordnung den Adreßbericht 
* Abg. Simſon dagegen. — Das 
2 müſſe ſeine Pflichten auch ohne die Mini⸗ 
an erfüllen. Die Adreſſe werde Niemandem 

eues ſagen. Abg. Gueiſt für, v. Lette 
gegen v. For ckenbeck. — Abg. Sim fon 
beantragt ferner: Das Haus möge unbeirrt 
durch das Schreiben des Miniſteriums die 
8 fortſetzen und die Landesgeſchäfte 
beiße n. Abg. Lö we: Simſon's Antrag 
— ſehen wollen, was Jeder ſehe; die 
— brauche nichts Letztes zu ſein. — 
eg. e (Geldern), Schwerin, Gottberg 
betten Schulze für v. Forckenbeck. 
immung wird der Antrag Simfon’s 


Deutſchlands gegenüber unklug geweſen. Gegenwärtig 
befürworteten Frankreich und England eine Modifizirung 
jener Verabredungen, an denen Deutſchland feſthalte. 
Sie, wie Ellenborough wünſcht, willkürlich beſeitigen, 
wäre ein Gewaltſchritt, den die Weſtmächte niemals 
thun dürften. Seiner Anſicht nach ſollten die Weſt⸗ 
mächte vielmehr die Verabredungen vom Decbr. 1851 
als Baſis für die Verſtändigung feſthalten. Graf 
Derby meint, die Vorſchläge, die Ruſſell 1862 ge⸗ 
macht, ſeien für beide Theile annehmbar geweſen. 
Was Holſtein betreffe, ſo habe Dänemark die Forde⸗ 
rungen Deutſchlands anerkannt; die ungerechten An⸗ 
ſprüche dagegen, die Deutſchland in Betreff Schles⸗ 
wigs erhoben, dürften die Weſtmächte nimmermehr 
unterſtützen; im Gegentheil hätten ſie die dadurch be⸗ 
drohte Selbſtſtändigkeit Dänemarks zu vertheidigen. — 
In der Unterhaus⸗Sitzung erklärt Palmerſton auf 
eine Interpellation von Griffith, daß die engliſche 
Regierung die Abſchaffung der Zwangsarbeit in Aegyp⸗ 
ten billige und den Sultan in der Durchführung 
dieſer Maßregel energiſch unterſtützen werde. Auf 
eine Anfrage von Sir George Bowyer wiederholt er, 
was er am 13. d. von der Ausrüſtung einer großen 
Brigantenſchaar im römiſchen Gebiete geſagt. 


abgelehnt; 8 5 
rem > gegen Altliberale, Katholiken, London, Sonnabend, 16. Mai. 
wird dune e; der Antrag Forckenb eck 's Die „Times“, die „Morning⸗Poſt“ und der „Herald“ 
ins kt, segen se — Die Beſchwerde Nig o- attakiren heute Lord Ruſſell wegen der ſchleswig⸗hol⸗ 


en ſeines Verhaltens Aufangs der 


au den Juſtizausſchuß verwieſen. 
ug unbeſtimmt. 


— 


Kaſſel, S i 

N „Sonnabend 16. Mai. 
8 Se Ber ng: das Eiſenbahngeſetz 
n t Gemeindeordnung betref⸗ 


Paris, Sonnabend ; 

Die „France“ hat eine en a eee 
weil fie fortwährend ſich den Anſcheir 1 
Geſinnung der Regierung auszudrücken ar 2 
Politik des Gouvernements in der Wahlan 12 > 
eine falſche Deutung beilegt. ee 

— Ein hier eingegangenes Telegramm aus Ko n⸗ 
ſtantinopel vom heutigen Tage meldet im Wider 
ſpruch mit den Journalen, daß die Türkei ſich den 


Schritten der Weſtmächt ten Polens 
ſcloſſen abe ſtmächte zu Gunſten P ange⸗ 


London, Freitag, 15. Mai, Nachts. 

r heutigen Sitzung des Oberhauſes ſprach Graf 

er ah ben Wunſch aus, die Regierung möge 

8 e Stücke der über die Herzogthümer Schleswig 
Holſtein geführten diplomatiſchen Korreſpondenz 


ſteiniſchen Frage. Die „Times“ meint u. A.: wenn 
ſpäter Frankreich oder Rußland für Dänemark gegen 
Deutſchland einftehen, fo trage Ruſſell zum Theil da⸗ 
von die Schuld. Deutſchland werde hoffentlich Gewalt⸗ 
ſchritte vermeiden; es ſei aber durch Ruſſell über die 
Gefühle Englands und Europas in Betreff dieſer 
Frage irregeleitet. 

Lemberg, Sonnabend 16. Mai. 
Die „Gazeta Narodowa“ enthält folgende Nachrich⸗ 
ten: In Podolien iſt in den Kreiſen Winnica Brac⸗ 
law, Hayſyn, Olgopol der Aufſtand ausgebrochen, 
aber das Landvolk hält ſich ruhig. In Volhynien 
ftehen in den Kreiſen Luck und Vladimir 3 Inſur⸗ 
gentenſchaaren; die Ruſſen haben die Befeſtigungen 
von Luck verſtärkt; bei Chmielnik im Kreiſe Kamie⸗ 
niec iſt es zum Gefecht gekommen. Die ganze 
Utraine mit Ausnahme der Bezirke Czerkask und 
Czechryn, wo der Adel überwiegend ruſſiſch, iſt gleich⸗ 
falls im Aufſtande und man hat einen Hetman der 
Ukraine ausgerufen. 

Petersburg, Sonnabend 16. Mai. 
Ein Befehl des Kriegsminiſters verordnet, daß in 
Finnland Feſtungsregimenter gebildet und 8 Ba⸗ 
taillone auf den Kriegsfuß gelebt werden ſollen. 


— 


Sitzung wird 
Nächſte Sitzu 


In de 


hend für die Selbſtſtändigkeit Dänemarks, denunzirt 


übernommenen Verpflichtungen und der Einſtimmigkeit 


Landtag. 


Herrenhaus. 
Berlin, Sonnabend, 16. Mai. 

Das Herrenhaus hielt heute ſeine 16. Plenarſitzung; 
die Mitglieder ſind ſpärlich anweſend, die Tribünen ſind 
leer. Am Miniſtertiſch der Handels., der Juſtizminiſter 
und 7 Regierungscommiſſarien. Die Militaireommiſſton 
iſt geftern gewählt und ſofort konſtituirt worden. Vor⸗ 
ſitzender iſt der Fürſt Wilhelm Radziwill, fein Stell ⸗ 
vertreter Hr. v. Frankenberg, Schriftführer Hr. 
v. Rochow-Pleſſow, deſſen Stellvertreter Hr. Gr. 
Schlieffen. Die ziemlich umfangreiche Tagesordnung 
wird erledigt durch Annahme der Geſetze über die Ver⸗ 
waltung der Bergbau⸗Hülfskaſſen und wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Beſteuerung der Bergwerke 
unter Verwerfung eines von der Commiſſton beantrag⸗ 
ten Zufatzes, ferner werden die Geſetze über die Gevüß 
renpflichtigkeit in Vormundſchaftsſachen im Bezirke des 
Kölner Appellhofes und die Gewährleiſtung bei einigen 
Arten von Hausthieren für die Hohenzolleriſchen Lande, 
endlich das Geſetz wegen Aufhebung des preußiſchen 
Landrechts vom Jahre 1721 und der Inſtruktion für 
die weſtpreußiſche Regierung vom 21. Sept. 1773 in 
den zu der Provinz Poſen gehörenden Landestheilen 
angenommen. Den Bericht über die vom Handelömi- 
niſter mitgetheilte Ueberſicht über den Fortgang des 
Baues, beziehungsweiſe über das Ergebniß des Betrie⸗ 
bes der preußiſchen Staats-Eiſenbahnen im Jahre 1862, 
erklärt das Haus unter beſonderer Anerkennung der 
Umſicht und Tüchtigkeit der Verwaltung der betreffenden 
Eiſenbahnen, ſowie der gewonnenen Reſultate, als erle⸗ 
digt zu erachten. Die nächſte Sitzung iſt wahrſcheinlich 
am Dienſtag, zur Berathung des Geſetzes über die 
Rechte der Schiffsmannſchaften auf Seeſchiffen. 


Haus der Abgeordneten. 

— In Bezug auf die neuliche Aeußerung des Herrn 
v. Sybel, welche den Vorfall mit dem Kriegsminiſter 
hervorrief, erklärte dieſer in der am Freitag ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung, daß er es auf das Lebhafteſte bedaure, für 
ſein politiſches Urtheil über den Kriegsminiſter eine 
Form gewählt zu haben, welche geeignet war, als eine 
perſönliche Kränkung angeſehen zu werden; er habe im 
Gegentheil die größte Achtung vor dem Patriotismus 
und dem perſönlichen Character des Herrn v. Roon. 

— Der Abg. Stock hat folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: Hat die königl. Staatsregierung offizielle Anzeige 
erhalten über die blutigen Ereigniſſe, welche am 6. d. M. 
im Dorfe Bredinken, Regierungsbezirk Königsberg, vor⸗ 
gekommen find, und iſt dieſelbe gewillt, zur, Aufklärung 
der Sachlage dem Abgeordnetenhauſe darüber nähere 
Mittheilung zu machen ? KR 

Unterſtützt iſt dieſelbe meiſt von Mitgliedern der 
katholiſchen Fraction, ſowie mehreren Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei und des linken Centrums. 


Rundſcha u. i 
Berlin, 16. Mai. 

— Die „B. A. 3.“ ſchreibt: Wir haben geſtern die 

Rückkehr des Prinzen Friedrich Karl aus Wiesbaden 
gemeldet; wie hieſige Blätter wiſſen wollen, iſt die von 
ihm bis vor Kurzem innegehabte Stelle als Comman⸗ 
deur des 3. Armee-Corps interimiſtiſch dem Diviſtonair 
in Frankfurt a. O. übertragen und ſind auch die 
Bureaux dorthin verlegt worden. 
Am 12. Abends fand bei dem Kronprinzen im 
Neuen Palais bei Potsdam aus Anlaß des 100. Gedenk⸗ 
tages an die am 10. d. M. 1763 erfolgte Grundſteinlegung 
zu dieſem Palaſte eine Ballfeſtlichkeit im Koſtüme der 
Zeit Friedrichs des Großen ſtatt. 

— Wie die „N. Pr. 3.“ meldet, hielt heute der Staats ⸗ 
Gerichtshof unter dem Vorſitze des Kammergerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten Büchtemann nach langer Unterbrechung wieder 
eine Sitzung. In derſelben wurde eine Anklage wegen 
Theilnahme an einem hochverrätperiſchen Unternehmen 
gegen den Buchdruckerei⸗Factor und Redacteur des „Nad⸗ 
wislanin“ Joſeph Dyament in Kulm verhandelt. Der 
Angeklagte hatte in der genannten Zeitſchrift einen Artikel 
veröffentlicht, in welchem die Polen zur gewaltſamen 
Losreißung der polniſchen Provinzen von Preußen auf⸗ 
gefordert wurden. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 
2jähriger Zuchthausſtrafe und 2 Jahren Polizei-Aufſicht. 


Aus Medlenburg- Schwerin, 7. Mai. Die 
Mitglieder des volkswirthſchaftlichen Vereins für Nord- 
deut] d, welche in Roſtock einen Localverein bilden, 
habe r neuerdings eingehende Verhandlungen über 
einen Gegenſtand gepflogen, der für die Bewohner der 


an der ganzen norddeutſchen Küſte von der 
größten Bedeutung iſt. Es handelt ſich um die Beſei⸗ 
gung der Dictatur, welche der franzöſiſche Lloyd 
„Veritas“ in Paris über die deutſchen Seehandelsplätze 
ausübt, und um die Gründung eines neuen deutſchen 
Inſtituts für die Claſſification der Schiffe. Angeregt 
war die Sache vom Conſul Pactow in Roſtock. Bericht⸗ 
erſtatter der zur Prüfung und Begutachtung des An⸗ 
trages niedergeſetzten Commiſſion war Moritz Wiggers, 
welcher eine mit umfaſſenden Motiven verſehene Reſo⸗ 
lution vorlegte, die nach lebhafter Verhandlung vom 
volkswirthſchaftlichen Verein zu Roſtock einſtimmig an⸗ 
genommen ward. ie lautet: „Die Intereſſen des 
deutſchen Handels und der deutſchen Schiffahrt erfordern 
die alsbaldige Beſeitigung des Monopols des Lloyd 
francais „Veritas“ und die gleichzeitige Gründung einer 
freien Vereinigung der aus bei den Schiffen Norddeutſch⸗ 
lands betheiligten Rheder, Kaufleute, Aſſecuradeure, 
Schiffsbaumeiſter und Schiffer hervorgehenden und auf 
Selbstverwaltung baſirten Geſellſchaft, welche den Zweck 
hat, im alleinigen Intereſſe der Schiffahrt und des 
Handels eine gewiſſenhafte, richtige und möglich wohl⸗ 
feile Glaffifieation und Regiſtrirung ihrer Schiffe zu er⸗ 
halten.“ Aus den der Reſolution vorangehenden Er⸗ 
wägungsgründen hebe ich folgende Punkte hervor: Das 
factiſche Monopol des franzöſiſchen Inſtituts benach- 
theiligt die deutſchen Intereſſen ſowohl überhaupt als 
namentlich im Falle eines Krieges. Es iſt im Weſent⸗ 
lichen eine auf Gewinn der Unternehmer berechnete 
Speculation. Seine Organiſation führt zu Willkürlich⸗ 
keiten Seitens der Exporten, es räumt bei der Claſſifi⸗ 
cation dem Alter des Schiffes eine prineipiell unrichtige 
Stellung ein, und gefährdet dadurch, daß es Schiffe von 
einem gewiſſen Alter überhaupt nicht claifificirt oder doch 
ohne Rückſicht auf ihre Qualität in eine ſchlechte Klaſſe 
ſtellt, die Sicherheit ſolcher Schiffe und ihrer Mann⸗ 
ſchaft. Es legt durch die Forderung unnöthiger Repara- 
turen und durch die großen Koſten der Beſichtigung und 
Claſſification den Schiffen eine ſchwere Laſt auf. Es 
hat zu ftarre Vorſchriften für den Neubau und legt da⸗ 
durch der Entwickelung des Schiffsgewerbes und dem 
ſchaffenden Geiſte des Baumeiſters Feſſeln an, erhöhet 
die Baukoſten und erſchwert den Bau ſolcher Schiffe, 
welche gerade der eigenthümlichen Beſtimmung der 
Schiffe angemeſſen find. Die Beſeitigung des franzöſiſchen 
Lloyd ohne gleichzeitige Gründung eines neuen derarti⸗ 
gen Inſtituts empfiehlt ſich nicht, da eine Organiſation 
der Claſſifieirung und Regiſtrirung der Schiffe Bedürf- 
niß iſt. Auch kann nur durch Gründung eines neuen 
Inſtituts das Monopol des Lloyd beſeitigt werden. 
Eine gewiſſenhafte, richtige und möglichſt wohlfeile 
Claſſificirung der Schiffe hat das Princip der Selbſt⸗ 
verwaltung zur notbwendigen. Vorausſetzung. — In 
einer weiteren Reſolution hat der volkswirthſchaftliche 
Verein zu Roſtock es für wünſchenswerth erklärt, daß 
die deutiche Preſſe und die volkswirthſchaftlichen Vereine 
in Deutſchland dem zur Frage ſtehenden Gegenſtande eine 
ernſte und eingehende Berückſichtigung zuwende. 

— In Gneſen find etwa 120 zurückgekehrte reſp. 
von den Ruſſen über die Grenze gedrängte Inſurgenten 
internirt. 

Haag, 13. Mai. Vor einiger Zeit ward es bekannt, 
daß auch unſere Regierung eine Note an das Kabinet 
u St. Petersburg geſandt habe, welche ſich, gleichwie die 

oten Frankreichs und Englands, zu Gunſten der Polen 
ausſpricht. Bereits geſtern, an welchem Tage die zweite 
Kammer ihre Arbeiten wieder aufgenommen hatte, bean⸗ 
tragte der Führer unſerer Anti⸗Revolutionaire, Groen 
von Prinſterer, den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten deshalb tnterpelliren zu dürfen und ihn zu fragen, 
ob dem ſo ſei und ob der Miniſter der Kammer die 
Note vorlegen wolle. Der Autragſteller glaubte, daß 
uns der Anſchluß an die Weſtmächte in dieſer Sache 
leicht in einen blutigen Krieg würde verwickeln können; 
er habe zwar viel Vertrauen zu den guten Abſichten des 
Kaſſers von Rußland, doch fürchte er die großen Schwierige 
keiten, dieſelben zur Ausführung zu bringen, und halle 
es daher für einen Staat wie Holland vom höchſten 
Ant einen ſolchen Schritt, der uns auf einen Weg 
ühren könne, der ſpäter nicht wieder zu verlaſſen ſei, 
nur mit der äußerſten Bedachtſamkeit zu thun. Die 
Kammer gab ihre Genehmigung zur Interpellation auf 
einen näher zu beſtimmenden Tag. 

Paris, 13. Mai. Die polniſche Frage bleibt noch 
ſtationgir und in den Tuilerien iſt man darüber nicht 
unzufrieden, well man zu viel mit den Wahlen zu thun 
hat. Ob Herr Drouyn de Lhuys wirklich für ſeinen 
Vorſchlag einer europälſchen Konferenz auf Erfolg 
Aare hat, iſt ſchwer zu entſcheiden; aber in dieſem 

ugenblicke kann das Project als geſcheitert angeſehen 

erden. England e als erſte Bedingung ſeines 

eitrittes, daß die Verträge von 1815 als Baſis der 
Unterhandlungen anerkannt werden ſollten und darauf 
einzugehen war man hier nicht geneigt. Eben ſo wenig 
aber will man Rußlands Wunſch berückſichtigen, nach 
welchem die Konferenz in St. Petersburg ſtattfinden 
ſollte. Man wird ſich alſo mit einem neuen Noten⸗ 
Feldzug begnügen und Lord Ruſſell ſoll denſelben bereits 
eröffnet haben. Seine Sprache ſoll noch entſchiedener 
fein, als vorher und durchaus nicht den Vermuthungen 
eniſprechen, welche durch feine Parlamentsrede hervor⸗ 
genen worden. Dieſe Note ift, wie man beſtimmt ver. 

chert, dem hieſigen Kabinet zur Kenntnißnahme mit⸗ 
etheilt worden und hat den Anſchauungen deſſelben voll. 

ändig entſprochen. — In höheren Regionen ſcheint die 
bisher zur Anwendung gebrachte Wahlpraxis immer mehr 
Widerspruch hervorzurufen und wenn ſogar die „France“ 
die Befürchtung ausdrückt, daß es in der neuen Kammer 
am Ende gar keine Oppoſition geben würde, ſo dürfte 


das Blatt ſich in dieſem Punkte als das Organ der 
Morny⸗Walewskiſchen ing n. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ hat ſeine Ruthe über das widerſpenſtig⸗impe⸗ 
rialiſtiſche Blatt geſchwungen, welches aber dieſe Schläge 
mit Verachtung abſchüttelt. Man glaubt auch, daß das 
erwartete kaiſerliche Manifeſt den Eindruck der miniſte⸗ 
riellen Maßregeln einigermaßen abzuſchwächen ſuchen 
werde. Auch die Biſchöfe werden angehalten, das Ihrige 
zur Unterſtützung der offiziellen Kandidaten beizutragen, 
obwohl Graf Perſigny gerade gegen die klerikale Fraction 
der früheren Majorität einen ſo durchgreifenden Säube⸗ 
rungs⸗Prozeß unternommen. Trotzdem hat man mehrere 
gefügige Biſchöfe erſucht, ſie möchten ihrem Clerus die 
Regierungs-Kandidaten durch Cireulaire empfehlen. Die 
definitive Feſtſtellung der offiziellen Kandidatenliſte iſt 
erſt geſtern und zwar unter den Augen des Kaiſers er⸗ 
folgt. Dieſelbe wird im Laufe der nächſten Woche im 
„Moniteur“ erſcheinen. 

London, 13. Mai. In der heutigen Mittagsſitzung 
des Unterhauſes brachte Herr Roebuck eine Petition gegen 
die Bill ein, welche die Schließung der Wirthshäuſer am 
Sonntage bezweckt, und bemerkte, daß dieſelbe von einer 
Verſammlung beſchloſſen ſei, die zahlreicher als je eine 
Verſammlung in Sheffield beſucht geweſen wäre. 

Italien. Biel Aufſehen macht in Rom eine Pre- 
digt des Padre Curci, eines Neapolitaners, in einer 
Kirche, wo faſt die geſammte neapolitaniſche Emigration 
verſammelt war. Er gab nach einer kleinen Einleitung, 
worin er erklärte, daß ſein Gewiſſen ihn zwinge die 
Wahrheit zu ſagen, auch wenn ſie mißfallen ſollte, ſeinen 
Landsleuten zu bedenken, daß das Blut, welches auf ihr 
Geheiß und ihren Lohn hin im Königreich Neapel ver. 
goſſen werde, auf ihrem Gewiſſen liege. Die Reſtau⸗ 
ration des geliebten Monarchen läge allein in den Hän⸗ 
den Gottes, der allein die Revolutionäre zu züchtigen 
und den Frieden in dem unterwühlten Europa wieder 
herzuſtellen im Stande ſei. Im zweiten Theile ſeiner 
Rede machte er den Höflingen, dem Adel und den Vor⸗ 
nehmen unter der Emigration den Vorwurf, daß ſie die 
Tage in Saus und Braus zubringen, während ſie den 
armen Theil der Emigration ignorirten, verachteten und 
aus Elend zum Selbſtmord trieben. Am Schluſſe ſeiner 
Rede erklärte der kühne Pater, daß er für diesmal keine 
Namen nennen und keine Perſönlichkeiten blosſtellen 
wolle, daß er ſich dieſes aber vorbehalte, wenn die Betref⸗ 
fenden ſich nicht angelegen ſein ließen, einen anderen 
Lebenswandel einzuſchlagen. Es ſollen Verſuche gemacht 
worden ſein, dem Pater Curci die Kanzel zu verbieten, 
allein vergeblich, denn Pater Eurci erfreut ſich des ſpe⸗ 
ziellen Schutzes des Papſtes. 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 18. Mai. 


[Danziger Handwerker ⸗Verein.] Durch 
den Tod des Herrn Dr. Quit hat auch der „Danziger 
Handwerker ⸗Verein“ ein Mitglied verloren, deſſen volks⸗ 
freundliche Beſtrebungen und lehrreiche Vorträge nicht 
ohne ſichtbaren Erfolg geblieben find und dem Lahinge⸗ 
ſchiedenen ein dankbares Andenken ſichern. In der heu⸗ 
tigen letzten Monats⸗Sitzung wird. feiner gedacht 
werden. Auch wird der Vorſtand einige Exemplare von 
der Rede Max Wirth's, gehalten in der Verſammlung der 
Arbeiter des Maingaues am 20. April zu Rödelheim, der 
Bibliothek übergeben. Es iſt dies jedenfalls das Beſte 
und Populairſte, was bisher in der ganzen Laſſalle⸗Schulze⸗ 
Delitzſch'ſchen Streitfrage geſprochen worden iſt. Wenn der 
Handwerker⸗Verein bis dahin von der Streitfrage keine 
Notiz genommen, ſo geſchah es neben andern Gründen 
hauptſächlich deshalb, um die vielen Mitglieder durch 
eigenes Nachdenken und Lectüre der betreffenden Sach ; 
lage, wie fie die „Coburger Arbeiter⸗Zeitung“ giebt, den 
geeigneten Boden für eine erfolgreiche Debatte gewinnen 
zu laſſen. Vorausſichtlich werden auch hier die Schulze⸗ 
Delitzſch'ſchen Prinzipien den Sieg erringen. Den eigent ⸗ 
lichen Vortrag hält heute, wie ſchon früher angedeutet wurde, 
Herr Mineral⸗Waſſer⸗Fabrikant Schäffer „über Atmo⸗ 
ſphäre“. Einige Experimente werden den Vortrag prac⸗ 
tiſch erläutern. Außerdem kommen mehrere techniſche 
Mittheilungen vor, wie ſolche die vortreffliche Zeit- 
ſchrift von Roßmäßler: „Aus der Heimath“ ſeit lange 
als ein ſchätzbares Material für die Debatte und die prü⸗ 
fende Werkſtätte bietet. x. 

— Geſtern ift hier ein Pole verhaftet, welcher bereits 
früher ſchon nach Sibirien verurtheilt und ſeit der Amneſtie 
auf einem hieſigen Großhandlungshauſe ſervirte. Derſelbe 
ſoll mit dem polniſchen National⸗Comité in Verbindung 
ſtehen, und ſoll man ihn gravirende Briefe gefunden 
haben, die er nicht ſchnell genug den Flammen übergeben 
konnte. Die Verhaftung iſt auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Poſen, per Telegraph, verfolgt. 

— Nach der heute in der St. Marienkirche been- 
digten Confirmationsfeier wurde einer Dame vor der 
Kirchthür aus der Armtaſche ein Geld⸗Etui mit 16 Thlrn. 
geſtoblen. Man iſt bis jetzt dem Diebe noch nicht auf 
die Spur gekommen. 

— [Theatraliſches.] Das Luſtſpiel: „Der Stören⸗ 
fried“, deſſen Darſtellung auf der Victoria⸗Bühne im vori⸗ 
gen Jahre von ſo durchſchlagender Wirkung war, daß es hier 
vielfache Wiederholungen erlebte, wird am nächſten Freitag 
wieder in einer vortrefflichen Beſetzung auf der benann⸗ 
ten Bühne gegeben werden. — Am nächften Sonnabend 
kommt das pikante Luſtſpiel: „Eine Frau, die in 
Paris war“, mit Frl. Brecht in der Titelrolle und 
das Vaudeville „Ein Wiener in Berlin“ zur Auf- 
führung. Die letztgenannte Novität iſt in Berlin über 
100 Male hintereinander gegeben worden. 

— In der Schwurgerichtsſitzung am vorigen Sonnabend, 
welche bei verſchloſſenen Thüren bis 5 Uhr Nachmittags 
dauerte, wurden die Pahnke 'ſchen Eheleute wegen Ver⸗ 
—.— zum Meineid zu 5 Jahren Zuchthaus und die 
verehelichte Sonntag wegen eines geleiſteten Meineids zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


— Heute Nacht gegen 1 Uhr entitand auf dem Grund ⸗ 

ſtück St. Albrecht Ro. 45, dem Materialiſten Becker ge⸗ 
hörig, Feuer, welches das Wohnhaus einäſcherte. Auch das 
angrenzende Wohnhaus des Fabrikanten Siemens ! 
durch Feuer beſchädigt worden. Der Umſicht des dortigen 
Feuerherrn iſt es zu verdanken, daß der Siemensſche Speicher 
erhalten wurde, in welchem über 1000 Laſt Malz lagern. 
Die hieſige Feuerwehr wurde nach dort requirirt, kam 
auch noch in Thätigkeit. 
Geſtern fand die Beerdigung des alten Schauſpie⸗ 
lers Weiſe ſtatt. Perſönliche Freunde des Mannes und 
Verehrer der Kunſt, die ihn aus ſeiner künſtleriſchen 
Wirkſamkeit auf der Bühne des Stadt⸗Theaters kannten, 
gaben ihm das letzte Geleit. 

— Die diesjährige Abſchützung der Radaune beginnt 
am 6. Juni. 

Der Vincenz⸗Verein hält morgen im Preußiſchen 
Hofe eine General⸗Verſammlung. 

— In der verfloſſenen Nacht ſind dem Herrn Juwelier 
Raths in der Goldſchmiedegaſſe durch Einbruch mittels 
eines Nachſchlüſſel eine Menge Gold- und Silberſachen, 
darunter goldene Uhren und goldene Ketten geſtohlen 
worden. Der Werth des geſtohlenen Guts wird auf 
4000 Thlr. angegeben. 

Thorn. Die Handelskammer iſt auf Veranlaſſung 
mehrer hieſiger Geſchäftsleute, welche beim Wollhandel 
intereſſtren, bei der Königl. Regierung zu Marienwer⸗ 
der geſuchsweiſe dahin vorſtellig geworden, daß dieſelbe 
ihre Verordnung, nach welcher zur Zeit die Wolleinfuyr 
aus Polen nach Preußen nur über das Nebenzollamt 
Schillno, alſo auf dem Waſſerwege, ſtatthaben darf, mo⸗ 
difizire. Durch jene Verordnung werden die beregten 
Geſchäftsleute auf das Empfindlichſte berührt. Sie haben 
nämlich eine im Ganzen bedeutende Summe polniſchen 
Beſitzern auf die von dieſen angekaufte Wolle vorſchuß⸗ 
weiſe gegeben. Dieſes Kapital iſt durch jene Verord⸗ 
nung gefährdet, jetzt, wo der Ablieferungs⸗Termin vor der 
Thür ſieht. Die angekaufte Wolle muß kontraktlich über 
die Zollämter Leibitſch und Ottloezun nach Preußen ein» 
geführt und abgeliefert werden, während gedachte Ver⸗ 
ordnung dieſe Zollämter verſchließt. Die polniſchen 
Verkäufer werden ſich aber unter den zeitigen politiſchen 
Verhältniſſen im Nachbarlande nicht dazu verſtehen, die 
Wolle an andere Orte zu dirigiren, als wohin ſie die⸗ 
ſelbe nach kontraktlicher Verpflichtung abführen müſſen. 
Hienach iſt auch die Gefährdung des Kapitals der dies⸗ 
ſeitigen Käufer leicht erſichtlich. Im Intereſſe dieſer hat 
nun die Handelskammer bei befagter königlicher Behörde 
nachgeſucht, daß ſie die Einfuhr von Wolle in Säcken 
auch über Leibitſch und Ottloczyn geſtatte. 

Königsberg. Die hier neulich, wie alljährlich, an 
einen hieſigen Kaufmann gelangten bedeutenden, ſeinem 
Bedarf entſprechenden Senſenſendungen wurden in die⸗ 
ſem Jahre, wohl der polniſchen Revolution wegen, an⸗ 
gehalten. Die Polizei hat jedoch, wie wir hören, nun⸗ 
mehr verfügt, daß ſie gegen die Auslieferung der Sen⸗ 
ſen nichts einzuwenden habe. 

— Am Sonntage Jubilate, dem 26. April, wurden 
in der Baptiſten⸗Kapelle zu Königsberg eine 
Mannsperſon und 6 Frauenzimmer getauft, reſp. wie⸗ 
dergetauft. Dieſes Schauſpiel hatte eine große 
Menge Zuſchauer und Zubörer herbeigezogen, von denen 
mehrere ihre beifällige Theilnahme an dem, was fie 
geſehen und gehört hatten, ausſprachen. Der Ritus bei 
dieſen Baptiſtentaufen übt namentlich auf die weiblichen 
Dienſtboten eine große Attraktionskraft. Von der Be⸗ 
wunderung einer Sache bis zur Aneignung derſelben iſt 
bekanntlich gar kein weiter Schritt nöthig. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 14. Mai, wird der 
Oſtſ. Ztg.“ mitgetheilt: Das Warſchauer Central⸗ 
Comité als proviſoriſche National-Regierung hat folgen⸗ 
des Dekret des Provinzial ⸗Comités für Litthauen und 
Ruſſinien veröffentlicht und ihm dadurch die amtliche 
Beſtätigung ertheilt: „In Erwägung des Manifeſtes 
und des Ukas des Moskowitiſchen Czaren vom 13. April 


(31. März) d. J., in denen der Czar den für die Unab- , 


hängigkeit des Vaterlandes kämpfenden Polen ſeine 
Gnade zuſichert, wenn ſie bis zum 13. Mai die Waffen 
niederlegen, in Exwägung, daß gleichzeitig Tauſende von 
Polen, welche die Waffen nicht ergriffen haben, vom 
Czaren auf der Citadelle gefangen gehalten und in die 
Bergwerke Sibiriens oder in die Reihen der kaukaſiſchen 
Armee geſchickt werden, in Erwägung, daß die Mosko⸗ 
witiſchen Truppen Webrloſe morden und daß ſomit die 
Niederlegung der Waffen die Zahl der Opfer nur ver» 
größern würde, in Erwägung, daß der Krieg gegen den 
Moskowitiſchen Feind begonnen iſt, nicht um irgend 
welche Konzeſſionen vom Czaren zu erlangen, ſondern 
lediglich in der Abſicht, „die Unabhängigkeit von gan 

Polen in ſeinen Grenzen vor der Theilung zu erkämpfen; 

macht das Provinzial⸗Comité für Litthauen im Namen 
der Litthauer und Ruſſinen als Antwort auf das Mani⸗ 
feſt und den Ukas des Czaren kund was folgt: Der 
Nationalkampf dauert auf allen Punkten Litthauens und 
Ruſſiniens fort, bis der letzte Moekewitiſche Soldat aus 
dieſen polniſchen Provinzen vertrieben iſt oder das letzte 
Polniſche Herz aufhört zu ſchlagen.“ — Daß in obigem 
in Uebereinſtimmung mit dem Central⸗National-Comit 

veröffentlichten Dekret als einziger Zweck des Aufftandes 
die „Erkämpfung der Unabhängigfeit von ganz Polen 
in ſeinen Grenzen vor der Theilung“ angegeben iſt, 
verdient regiſtrirt zu werden. 


Victoria⸗Theater. 


Nach der Eröffnungsvorſtellung am vorigen Don⸗ 
nerſtag haben die Vorſtellungen an den folgenden Tagen 
unſere bereits ausgeſprochene gute Meinung über das 
neue Engagement des darſtellenden Perſongls beſtätigt. 
Neben mehreren ſehr gewiegten Routiniers befinden ſich 
aufteimende Talente, die allerdings zum Theil noch mit 


* 
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— Technit zu kämpfen haben, aber durch das friſch pul⸗ 
zende innere Leben ihrer Leiſtungen auf das 
N armfte intereſſiren. In den vier einactigen Stücken, 
S8 am vorigen Freitag gegeben wurden, traten auch die 
orgſamkeit, der Fleiß und gute Geſchmack der Regie 
1 ſehr empfehlender Weiſe hervor. Beſonders haben 
— an dieſem Abend die Darſtellungen der beiden 
a tücke: „Das war ich“ und „Wer ißt mit?“ wegen des 
nattrefflichen Enſembles angeſprochen. In dem erſt ge⸗ 
annten Stücke excellirte Frau Weckes als böſe Nach⸗ 
r durch eine eminente Zungenfertigkeit. Hr. Garbe 
R * Pächter mit einer höchſt lobenswerthen Natür⸗ 
9. eit, und die Damen Frl. Ströfer und Frl. Clara 
ie empfahlen ſich durch den Reiz der äußeren Er⸗ 
einung. In dem letztgenannten Stücke wirkte Herr 
N agener als Appel aus Treuenbrietzen durch ſeine be⸗ 
ware vis comica ſehr ergötzlich und Hr. Ludwig er⸗ 
Ela ſich in der Rolle des Rentiers Düval durch die 
eganz ſeines Spiels den Beifall des Publikums. Frl. 
et (Guſte) und Herr Brauſer (Köck) gaben ihre 
ollen draſtiſch und mit dem beſten Erfolge. Am Sonnabend 
race zwei hier noch nicht aufgeführte Stücke zur Auf- 
norung: „Der betrogene Betrüger“, Luſtſpiel in 3 Arten 
20 dem Franzöſiſchen von Both und Schneider, und 
a us Liebe zur Kunſt“, Schwank mit Gefang in 1 Act 
FE G. v. Moſer. Die Namen der Herren Verfaſſer 
igen für den practiſchen Bühnenwerth der Novitäten. 
Ses geſtrige Vorſtellung, für welche man „Onkel 
Ba aſtlan, der Viehhändler aus Oberöſterreich“ und das 
ſe r mme desc Abenteuer“ . aan * 
eich beſucht und befriedigte das Publikum in 

jeder Beziehung. 3 ? 


a EL LANGER TEE A les aut si „ö 
Zur Bevölferungsſtatiſtif Danzig s. 


Gene Zu- oder Abnahme der Bevölkerung eines Ortes an 
und S 5 Trauungen und Todesfälle ſteht mit dem Sinken 
wou, der Nährungsverhältniſſe und Wohlhabenheit 
Es wird da dieſes Ortes in innigem Zuſammenhange. 
die Bet nicht ohne Intereſſe fin, jetzt, nachdem 
dig vorlie en. geliſten für das vergangene Jahr vollſtän⸗ 
5 auf die die Reſultate derſelden mit einem Rück⸗ 
Die im S Dergangenbeit zu betrachten. 
in unjerm 2 1861 ſtattgehabte Zählung ergab 
ſonen und 10,485 25 Bevölkerung von 72,280 Civilper⸗ 
den aber ni cht 3 Militärperſonen; unter letzteren wer- 
ſondern auch dallein die wirklichen aetiven Militärs, 
Dienſtboten verftaud Angehörige, Frauen, Kinder und 
ahre fäßer a im Ganzen alſo 82,765 Bewohner; 
55,669 vo im Jahre 1828, war die Bevölkerung 
— m Civil und 6223 vom Milttäritande, im 
eine zen 61,892 alſo 20,873 Perſonen weniger als jetzt, 
namhafte Zahl. Selbſt noch vor 10 Jahren, im 
ahre 1852 ergab die Zählung 62,375 vom Civil und 
5641 vom Militär, im Ganzen 68,016 Bewohner, alſo 
14,749 weniger als jetzt. önnen wir uns bei dieſer 
großen Steigerung der Bevölkerung darüber wundern, 
wenn das Wohnungsbedürfniß immer dringender hervor⸗ 
— hie — 2 immer mehr in die Höhe gehen, zu- 
ie Stadt an äußerer Ausd i . 
nen har? 5 ehnung nicht gewon 
8 Bei dieſer Bevölkerung von 82,765 Bewohnern wurden 
fälle ergangenen Jahre 3348 Geburten und 3214 Todes⸗ 
fall gezählt; hierunter 153 Geburten und 254 Todes⸗ 
9 = on —— 
er Geburten über die Todesfälle ein Zuwachs von 
7 Perſonen oder von 0,16 Procent und es — auf 


4 g 
1 e eine Geburt und auf 25 75 Bewohner 


eine Geburt und auf 245 Einw. 1 Todesfall 


deren nämlich 1861 8 Jahre 1860 (es waren 


2 ze: leider die Zahl der 
— en 1800 Waben und zwar gegen 1861 um, 338 
daher in dieſer Bezi 502. Das vergangene Jahr war 
ten 3 Jahren; kenn dung das ungünftigfie von den letz. 
beſondere Sterblichkeit ben doch immer nicht als ein durch 
wenn man berückſt eit hervorragendes bezeichnet werden, 
1850—18359 — ſichtigt, daß in dem letzten Jahrzehnt 
forbenen dle Jabre waren, in denen die Zahl der Ge⸗ 
den 5 Jahr Geborenen überſtieg und daß überbaupt in 

en 1855-1859 in hieſiger Stadt 816 Per- 


ſonen 
an geſtorben als geboren find. 


— n Geborene = 8 
Mädchen. Au n waren 1756 Knaben und 1592 
chen, ungefähr u Knaben kamen alſo etwa 90 Mäd- 


im Jahre 1861, wogegen im 


denn es ſtarben 1738 Perf nicht unbeträchtlich größer; 
A nen männli ib. 
lichen Geſchlechts. Auf 100 Personen des — . ira: 


ſonen des letzteren; es find ern — und 1860 98 Per- 


278 Knaben und 286 Mädchen. u bölches darunter 
„Unter 6 

Aber eine uneheliche; ein Lachen weiches pen Aa 

ein ungünſtiges bezeichnet werden kann, indeß doch 


Den ö 
Evan verſchiedenen Confeſſtonen nach waren unter den 


* Bevölte 
j rung Danzigs befanden ſich nach der ſtatiſti⸗ 
Knee 0 don 1861 del Wer 89,542 Con. 
’ 


Selten kam daher bei den Evangeliſchen auf 28, den 
niz jenen der Bevölkerung eine Geburt; das Berbält- 


doppelt 

War ſo groß als bei den Evangeliſchen. 

Uchen del beiten der unehelichen . zu der ehe⸗ 
eiden Confeſſionen ziemlich gleich; bei den 


Juden kam nur eine uneheliche Geburt vor. Zwillings- 
geburten wurden 64 gezählt, darunter 29 bei denen die 
Kinder verſchiedenen Geſchlechts waren. 

Unter den Geburten waren 152 todtgeborene Kinder, 
47 mehr als im Jahre 1861 und 8 weniger als 1860; 
etwa ein Viertheil hiervon, nämlich 39 waren uneheliche, 
alſo mehr als nach dem Verhältniſſe der unehelichen Ge⸗ 
burten zu den ehelichen auf die erſteren treffen würde. 

Was nun die ſonſtigen Todesfälle anbelangt, ſo be⸗ 
fanden ſich unter ſämmtlichen Geſtorbenen, deren Zahl 
nach Abrechnung der Todtgeborenen 3062 betrug, 1124 
alſo 86,7 pCt. mehr als ein Drittheil im erſten Lebens- 
alter; ein nicht ungünſtiges Verhältniß, denn 1861 waren 
die Kinder unter 1 Jahr 35,9; 1860 fogar 40,4 pCt. 
ſämmtlicher Geſtorbenen. Unter dieſen jo früh geſtor⸗ 
benen Kindern waren 590 Knaben und nur 534 Mäd- 
chen; durch dieſe größere Sterblichkeit unter den Knaben 
im erſten Lebensjahre werden die Mehrgeburten wieder 
ausgeglichen, ſo daß die Zahl der Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts ſich wieder gleichſtellt und in ſpäteren Lebens⸗ 
jahren die Wagſchaale für das weibliche Geſchlecht ſogar 
überwiegt. Mehr als ein Viertheil dieſer früh geſtorbe⸗ 
nen Kinder, nämlich 302, gehörten zu den unehelichen, 
welche bei dem Mangel jeder genügenden Pflege in großer 
Mehrzahl ſchon früh dem Tode anheimzufallen pflegen. 

Zwiſchen dem erſten und dritten Lebensalter, alſo eben» 
falls noch in frühem Kindesalter, ſtarben 186 Knaben 
und 160 Mädchen, im Ganzen 346 Kinder. Dieſe mit 
Hinzurechnung der in dem erſten Lebensjahre geſtorbenen 
Kinder machen faſt die Hälfte ſämmtlicher Geſtorbenen 
aus; anßerdem erreichten die meiſten Geſtorbenen das 
20. bis 25. Lebensjahr, nämlich 189, und das 40. bis 45. 
Lebensjahr, nämlich 72; von den erſteren gehörten 126 
Perſonen dem Militär an, welches leider bei den man⸗ 
nigfach ungünſtigen Verhältniſſen der hieſigen Stadt 
immer ein großes Contingent zu den Todesfällen liefert. 
Zwiſchen dem 80. und 85. Jahre ſtarben 15 Perſonen 
männlichen und 35 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 
Zwiſchen dem 85. und 90. Jahre ſtarben 2 Perſonen 
männlichen und 13 Perſonen weiblichen Geſchlechts und 
über 90 Jahre 2 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 

(Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 16. Mai. Nachdem bei Schluß 
der v. W. der Preisſtand für Weizen auf das Niveau 
eſunken war, welches er vor dem engl. amerikaniſchen 
larm eingenommen hatte, iſt im Lauf d. W. ein fer- 
neres Sinken zwar nicht namhaft zu machen, aber nur 
am Dienſtage, wo auf den mißverſtandenen Anſchein 
einer n am Londoner Markt 500 Laſten gemacht 
wurden, gab es einen ziemlich geläufigen Handel; an den 
übrigen Tagen war der Verkehr äußerſt ſchleppend, und 
d. W. ſchließt mit dem Anſchein, daß ohne einen nennens- 
werthen Nachlaß der Verkäufer vorläufig das Geſchäft 
ganz ruhen dürfte. Der Geſammtumſatz betrug 850 Laſten 
Weizen. In feiner Waare iſt nichts gemacht. Hochbunter 
132.34 pfd. pro Scheffel 88.90 bis 93 Sgr.; gutbunter 
und hellbunter bei 130. 32pfd. 83 bis 86 Sgr.; bei 125 
bis 128pfd. 75 bis 80 Sgr.; die abfallenden 121 .24pfv. 
Gattungen 62.65 bis 71 Sgr. — Roggen war in ſtetem 
Begehr und wenn bei Schluß der v. W. eine mattere 
Stimmung herrſchte, fo hielt fie doch nicht an. Auf 
Connoiſſement und loco ſind 700 Laſten geſchloſſen, zu 
denen noch etwa 500 Laſt auf verſchiedenartige Lieferungs- 
bedingungen zuzurechnen ſein mögen. 118. 21pfd. 512 
bis 524 Sgr., 123. 27 pfd. 531 bis 555 Sgr., Alles auf 
125pfd. — Auf Gerſte fand ſich wieder einige Exportfrage 
und die mäßige Zufuhr wurde zu feſten Preiſen geräumt. 
Kleine 106. 108pfd. 364 bis 371. Sgr., beſte 109.112 pfd. 
38 bis 41 Sgr. Große 112. 15pfd. 42 bis 45 Sgr. — 
Hafer von 48. 56 Zollpfd. wurde je pro 50pfd. mit 23 bis 
25.261 Sgr. bezahlt. — Auf Erbſen lebhafte Frage und 
beſſere Preiſe bei kleiner Zufuhr. Nach Beſchaffenheit 
51 bis 53 Sgr., befte 54.55 Sgr. Der gute Abſaß dieſes 
bei uns fo reichlich gewonnenen Produkts war bisher durch 
den vorjährigen Ausfall von Räuhfutter motivirt; über⸗ 
raſchend iſt die Fortdauer dieſes Abſatzes, nachdem die 
vorgerückte Jahreszeit allerorten Weide darbietet. — 
Spiritus behauptete ſich auf dem Standpunkt der vori. 
gen Woche mit 143 Thlr. pro 8000; gefordert wird jetzt 
15 Thlr. Die Zufuhr betrug nur 300 Tonnen. — Wir 
hatten recht warme Tage mit 15 bis 17% K., meiſtens bei 
dunſtigem Himmel und ohne Regen, und dabei auch 
warme Nächte, die bisher gänzlich fehlten. Der Stand 
der Roggenſaaten iſt im Allgemeinen prachtvoll, und ob» 
wohl er bei genauer Betrachtung meiſtens ziemlich dünn 
iſt, ſo wird dies durch die üppige Beblattung für jetzt 
kaum bemerkbar. 


—— —.......— — GE TEE 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
ä . — — —— 


Gi Barometer: Thermometer 
S5 ideen | im dreen Wind und Wetter. 
8. * Par Linien. n. Reaumur: 

1712) 337,95 gi Südl. hi, pewolkt, leichte 
| u 4 161 be fc 
186 80 335,79 16,1 [SS W. mäßig, hell u. ſchön 

0 & mit leichten Wolt.n. 
11 335,41 21,6 WSW. do. do. do. 


Borfen-Verkänfe zu Danıg am 18. Mai. 
Weizen, 135 Laſt, 132.83pf. fl. 530 ; 13 kpfd. fl. 520; 
128 20pfb. fl. 4753 127pfd. fl. 490; 12apfd. fl. 470 
Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 121pfd. fl. 318; 123 20pfd. fl. 321 pr. 125pfd. 
Erlen w., fl. 312. 318, 320, 322. 
Schiffs-Rapport aus Meufahrwaſſer. 
. am 16. Mai: 
Porjer, Dankbarheid, v. Schidam, mit alt Eiſen. 
Wallace, Suſan u. Ann, v. Caſtneſſ; Jabnke, Friedricke 
Wilhelmine, v. Grimsby; u. Lpall, Lord Clyde, v. New⸗ 
caſtle, mit Kohlen. — Ferner 7 Schiffe mit Balaſt. 
Grebe eite 1 Schiff mit Aepfel und e Schiffe wit 
14 1 e. 


‘ 
U 


chau, Schmieder a. Meerane u. 


N Angekommen am 17. Mai: 

Eblert, Boruſſia, v. Grangemouth; u. Scott, Jane 
u. Iſabella, v. Wemyß, m. Kohlen. Chriſtians, Engelina, 
v. Varel; u. Kipp, Emanuel, v. Leer, mit Eiſen. — Ferner 
3 Schiffe mit Ballaſt. 

Angekommen am 18. Mai. 

Janſen, Heinrich, v. Bremen, m. Bauholz. Mildahn, 

Bertha, v. Dyſart, m. Kohlen. — Ferner 4 Schiffe mit 


Ballaſt. 
Geſegelt: 
4 Schiffe mit Getreide und 1 Schiff mit Holz. 
Ankommend: 1 Dampfſchiff anſcheinend jonge Paul 
und 1 Jacht. Wind: Sud. 


Courſe zu Danzig am 18. Mai; 


Geld. Ertef gem. 
London 3 M. tlr. 6.20 — 6.208 


Amſterdam 2 M. hollfl. 250 1424 — = 
Paris 2 M. Fres. 300: . » 797 — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 312 n 
do. 4% ERSTE I I 
do. J 237 0 TOTER 
Danz. Stadt-Obligationen . ... . 8 een 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: \ 

Oberbürgermeiſter Körner a. Thorn. Gutsbeſitzer 
Fuchs a. Böhlkau. Oberförſter Holz n. Gatt. a. Oſche. 
Oekonom Kirſchner a. Mecklenburg. Die Kaufl. Stadel⸗ 
bauer a Leipzig, Kleinau a. Magdeburg, Roſenheim a. 
Heidingsfelde, O. Mackie und R. B. Mackie a. London, 
Helle, Lowihert n. Gattin, Freudenthal n. Gattin und 
Schultze a. Berlin, Ritter a. Bromberg und Ullmann 
aus Mainz. : 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Brinkmann n. Gattin a. Pr. Star⸗ 
gardt u. v. Kries a. Amalienhoff. Die Kaufl. Brieſe 
a. Hamburg, v. Rieſen n. Gattin a. Elbing, Stürze 
n. Gattin a. Stettin, Went a. Magdeburg, Käſſe aus 


Berlin, Volkshauſen a. Braunſchweig, Steffens aus 
Aachen u. Herzog a. Pr. Stargardt. 
Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Zimmermann a. Davidsthal. Kreis⸗Ger.⸗ 


Rath Krüger a. Frankfurt a. O. Königl. Baumeiſter 
Brown a. Straſchin. Maſchinen⸗Fabrikant Vollbaum 
u. Rentier Malonnek a. Elbing. Landwirth Flemmin 
a. Wondzyn. Oekonom Valois a. Dirſchau. Die Kaufl. 
Gottſchick a. Bielefeld, Stanſchak und Frank a. Berlin, 
Kobipfi a. Meerane, Lindenberg a. Graudenz, Quella 
a. Pelplin u. Marohn a. Graudenz. Frau Kannenberg 
n. Sohn a. Stuhm. 
Schmeljer's Hotel: 

Rittmſtr. u. Rittergutsbeſ. Boſchke a. Gr. Weſſeln. 
Nittergutöbef. Fließbach a. Curow, Schnackenburg aus 
Soldau, v. Rochow a. Koſchlau u. v. Rohde a. Gilgenau. 
Gutsbeſ. Brauns n. Gem. a. Camerau. Oberforſtmſtr. 
Curtius a. Schwarzenberg. Baumſtr. Fiſcher a. Stral⸗ 
fund. Banquier Panzner a. Glauchau. Rechts⸗Anwalt 
u. Notar Wieland a. Breslau. Fabrikant Marches aus 
Berlin. Die Kaufl. Lebram, Oettinger und Fuchs aus 
Berlin, Mendheim a. Vordamm, Dickens a. Elberfeld, 
Lange a. Stettin, Scheibe a. Dresden, Baumann aus 
Lüdenſcheid, Plaut a. Glauchau, Jäger a. Altenburg u. 
Hontsberg a. Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Fließbach 


d. Goczewken. 
Hotel d' Oliva: 
Die Kaufl. Fiſcher a. Berlin, Harthmann a. Elber⸗ 
feld u. Fürſtenberg a. Neuſtadt. Gerichtör le a. 
Neuſtadt. Frau Superintendent Gehrt a. Wotzlaff. 
Hotel de Thorn: 
Die Kaufl. 1 a a ‚Robert 5 . 
nze a. Leipzig, Ebeling a. Stuttgart, Jägel a. Glau⸗ 
Kunz pzig, 9 85 x 1 Eine 
Lehrer Herrmann g. Marienwerder. Die Gutsbeſ. Maſchke 
u a. Damerau, Raykowski a. Mareeſe, Engler 
a. Schloß Kyſchau, Möller a. Gr. Gartz u. Witting a. 
Adl. Liebenau. Gutsbeſ. Oſtrowski u. Gem. u. Frl. Dyck 


a. Zugdam. 
Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. Gellmann a. Montau. Die Kaufl. Strall 
a. Berlin, Fürſtenberg g. Königsberg, Meinhardt g. Thorn 
u. Fröſe a. Elbing. Hotelier Weckerle a. Neuſtadt. 
Oekonom Beyer a. Lauenburg. Inſpektor Borowski a. 
Bromberg. Kapitain Marggraf a. Memel. 
Zujack's Hotel: 
Die Kaufl. Saro a. Memel u. Martens a. Ham⸗ 
burg. Gutebeſ. Schwarz a. Bromberg. Frau Rentier 
Balitzka a. Berlin. ni 


Eingeſandt.“) 
Zur gefälligen Anregung auf Abhülfe der nachſtehend 
ochenen Uebelſtände: 
ee au welche neben; den Begräbnißplätzen 
der Gemeinden von St. Petri, St, Catharinen und 
St. Bartholomä hinlaufen, werden bäufig als Reitwege 
benutzt, und zwar ſowohl von Civil- wie illtärperſonen, 
wodurch die Fußgänger, beſonders in der naſſen Jahres“ 
zeit beläftigt werden. Viele bet Reiter thun dies aus 
Unbekanntſchaft mit der Beſtimmung dieſer Wege. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn dieſem Uebelſtande durch 
Aufftellung von Warnungstafeln oder durch den Erlaß 
eines polizeilichen Verbotes entgegen gewirkt würde. 
2) Täglich wird das menſchliche Gefühl durch Aus. 
Geht man nach 


2 


übung von Thierquäalerei beleidigt, 
L 
*) Für Alles, was unter der Rubrik „Gin eſandt“ 
erſcheint, übernimmt die Nedactiom weder in etreff der 


m noch des Inhalts die Verantwortlichkeit. Indeſſen 
fi ‘fe 195 gerne bereit, Jedem, der das Bedürfniß fühlt, 
ſeine Meinung durch die Preſſe öffentlich auszuſprechen, 
hierzu Gelegenheit zu geben. Anonyme Einſendungen 
werden nicht berüdfichtigt. 


Norden zum Olivaer Thore hinaus, fo hört man ſchon 
von Weitem ein wüſtes Geſchrei der Fuhrleute, welche 
ihre Geſpanne bergan nach den Sandgruben unfern der 
Krähenſchanze treiben. Wendet man ſich gegen Süden, 
um Petershagener Thore hinaus, fo ſieht man, wie die 
ſelben unglücklichen Thiere vor beladenen Wagen auf 
dem Aufweg zur Stolzenberger Brücke gepeitſcht und ge 
trieven werden. Die Thiere ſind faſt durchgängig nur 
ſchlecht genährt und abgetrieben. Nebenbei bemerkt, 
dürfte es wohl an der Zeit ſein, dieſen Aufweg etwas 
bequemer für Laſtfuhrwerke einzurichten, da ſeine jetzige 
Beſchaffenheit ſchon in der Anlage die Aufforderung zur 
Nei uo enthält, weil er, namentlich am obern 
Theile, wo die Wagen eine Wendung machen müſſen, 
viel zu ſteil iſt. 

3) Eine aus Gewohnheit entſpringende Thierquälerei 
kann man häufig beim Transporte des Schlachtviehes 
wahrnehmen. Viele Fleiſcher bedienen ſich nämlich aus 
mir unbekannten Gründen zum Transporte der Schaafe, 
Kälber und Schweine ſehr kleiner Wagen, welche nicht 
vielmehr als 1 Quadratfuß Raum für jedes verpackte 
Thier gewähren. Ich ſage abſichtlich „verpackt“; denn 
die Thiere find hier übereinander geſchichtet, wie Woll- 
ballen; die Köpfe (namentlich die der Kälber) hangen 
nicht ſelten über den Wagenrand herab, werden auch 
wohl von den Rädern geſchleift, ſo daß man nicht ſelten 
Thiere mit blutig geſchundenen Naſen ſehen kann. Auf 
die Beine wird gar keine Rückſicht genommen. Daß das 
Fleiſch von ſo behandelten Thieren ſich nicht im beſten 
Zuſtande befindet, liegt auf der Hand. Auch beim 
Treiben der größern Thiere werden häüfig Handlungen 
der Rohheit und Grauſamkeit ausgeübt. So ſieht man 
bisweilen den Treiber taktmäßig mit einem ſtarken 
Knüttel auf die hervorragenden Knochentheile oder Beine 
der getriebenen Thiere losſchlagen, indem er daſſelbe als 
ein gänzlich gefühlloſes Weſen betrachtet. +tr 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 19. Mai 1863. (I. Abonnement No. 2.) | 


Sie iſt wahnſinnig. Drama in 2 Akten nach 
Mellesville, von Louis Schneider. Zum Schluß: 
Herrmann und Dorothea. Liederſpiel in einem 
Aufzuge von D. Kaliſch u. A. Weirauch. Muſik 
von Lang. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die von den unterzeichneten Agenten vertretene 


Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens- 


Versicherungsbank „Teutonia“ in Leipzig 


neue durch außerordentliche Billigkeit ſich auszeichnende 
Tarife veröffentlicht hat, empfehlen ſich dieſelben zur 
unentgeltlichen Vermittelung von Renten- und Capital⸗ 
Verſicherungen aller Art. Eine Capital Verſicherung 
unter Verzicht auf Dividende von 100 Thalern beim 
Tode zahlbar, koſtet je nach dem Alter jährlich: bei 
20 Jahren 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., bei 30 Jahren 
2 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., bei 40 Jahren 2 Thlr. 
25 Sgr., bei 50 Jahren 4 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 


Rudolph Hasse in Danzig, Breitgaſſe 17, 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D., in Danzig, 
Gr. Gerbergaſſe 8, 

Hugo Scheller in Danzig, Gr. Gerbergaſſe 7, 

Theodor Ripke in Langefuhr, 

H. R. Kamke in Putzig, 

I. Schroetter in St. Albrecht bei Danzig, 

Apotheker F. Runge in Praust bei Danzig, 

Fr. Rohler in Pe ah, R 

Albert Reimer in Elbing, Waſſer⸗Straße 24, 

A. Gehrmann, Maurermſtr., in Strasburg, W.-Pr., 

Franz Noetzel in Schönsee, 

E. Stock, Privatſecretair, in Culm, 

Wilh. Vogel in Dirschau, 

Albert Cohn in Briesen und 
der General -Agent der „Teutonia“ 


F. W. Liebert in Danzig, 
Vorſtädt. Graben 49, A. 


DTDeuerfeſte asphaltirte 


Dachpappen, ſowohl in Bahnen, als wie 
in Tafeln, vorzüglicher Qualität, gearbeitet aus 
den Rohpappen von Carl Heſſe in Berlin, 
ſowie alle ſonſtigen zum Eindecken erforderlichen 
Materialien halten ſtets auf Lager und beſorgen das 
Decken durch zuverläſſige und fachkundige Leute unter 


©. & R. Schulz, 
Hundegaſſe No. 70, 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen ⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen- und Kinderſchuhe in allen 
Größen. Preis-Courant auf franco Anfrage gratis. 

Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Auſtalt. 


Garantie 


N p. Journaliere 1 Uhr > 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


E Unentgeldlich 


wird durch E. Hückstaedt'ſches Zahn⸗Mundwaſſer in Berlin jeter Zahnſchmerz in 
höchſtens 1 Minute vertrieben; Verſendungen nach außerhalb billigſt. Dieſes Waſſer iſt deßhalb ſchon 
ſehr zu empfehlen, weil es durchaus nicht, wie andere Mittel, im Munde incommodirt, ſondern nur 
äußerlich angewendet wird und der Schmerz augenblicklich verſchwindet; ebenſo auch als Mundwaſſer reinigt 
es die Zähne von jeder Fäulniß und verhindert das Wiederkehren des Zahnſchmerzes. 
E. Hückstaedt in Berlin, 
Dresdner Str. 34. 
Sichere Häuſer bekommen Niederlagen. Briefe franco. 
Anerkennungen: 
Herrn E. Hückstaedt in Berlin. 

Nach vielfacher Anwendung Ihres vortrefflichen Zahn⸗Mundwaſſers fühle ich mich gedrungen zu bekennen, 
daß daſſelbe in jedem Falle eine überraſchend ſchnelle, den beftigiten Schmerz ſtillende Wirkung hervorbrachte und 
kann es einem jeden, an dieſem qualvollen Uebel Leidenden, auf das dringendſte anzuempfehlen. 

©. G. Rubitsch, Pfarrer, 
in Fabkenhain in Schl. 


Herrn K. Hückstaedt in Berlin. 
Von der trefflihen Wirkung Ihres Zahn - Mitteld überzeugt, 


i bitte ich Sie hiermit ergebenft, mir 
umgehend 3 Flaſchen gegen Poſtvorſchuß zu überſenden. ö Ba 


I. Koetz in Zabrze a. S. 


matiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, find A 25 Sgr., 
1 Thlr. 5 Sgr. — und 1 Thlr. 15 Sgr., — 


ſowie die beliebten Zahnhalsbändchen 


DD 

x Die Allerböchiten Orts conceſſio⸗ 

nirten elektro magnetifchen Seil: 

er Betty Behrens in Cöslin, 

auch hier wie in weiten Kreiſen als das für Kinder, is à 10 Sgr., hi in a 

erfolgreichſte Mittel bei allen gichtiſchen und rheu⸗ 3 2 e 
bei L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 
und A. Teuchert in Elbing. 

Das ſeit 15 Jahren beſtehende conteſſionirte Auswanderungs⸗Bureau von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 60, 


- Segelſchiff, zwei Mal monatlich. 30, Kinder billiger. 
Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 15. Mai, 1. u. 15. Juni = 28, Shut Ä 
Dona Francisca d.5. April, 10. Juni, 10. Aug. 10.Oct. 30 äuglinge frei. 


„ 

Ber Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thlr. à Perſon Draufgeld franco 
Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 
; 72 7 N F 1 
(Aus dem Schleſ. Morgenbl. vom 15. Febr. 1863). 

Bei dem jetzt häufig eintretenden Temparaturwechſel erſchient es als eine Pflicht, wiederholt auf ein 
Produkt aufmerkſam zu machen, das — wenn auch bereits tauſendfach gewürdigt — ſeiner heilkräftigen Wirkung 
wegen dauernde Empfehlung werth iſt, damit es zuletzt in keiner Familie mehr fehle. Es ſind dies die Eduard 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, welche, wie aus einer uns vorgelegten bedeutenden Anzahl Dankſchreiben und 
Beſtellungen hervorgeht, ſich als wirklich ausgezeichnet bewährt haben. Viele Aerzte ſtimmen in dem Urtheil über⸗ 
ein, daß jene Caramellen bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, Verſchleimung der Reſpirations-Organe, bei 
ſtockendem Auswurf, Bruſtbeklemmung ꝛc. mit Erfolg angewendet werden können. Die Buchhandlung von Herrn 
L. G. Homann in Danzig wird gewiß Jedem gern die Einſicht in das Gedenk⸗Album durch die Handlung des 
Herrn. Eduard Groß in Breslau geſtatten, das zur ſchleſiſchen Induſtrie -Ausſtellung 1857 in Breslau angelegt 
wurde und viele tauſende Namen achtbarer Perſonen enthält, welche die Eduard Groß'ſchen Bruſt G 9 len 
mit Wohlgefallen genoſſen. Se. Majeſtät der König (damals Prinz-Regent) und Se. Königl. Hohei —— = 
prinz eröffnen in eigenhändiger Unterſchrift die unendliche Reihe der Namen. Ein prachtvolles S — Album, 
von einem großen Theil der Kaufmannſchaft in der Provinz Herrn Groß gewidmet, enthält eb . — 
lichen Widmungsworten die Anerkennung des großen Verdienſtes, das durch die Verbreitun . wis iich 
fortwährend ſteigert. Die Störungen, die in Kirchen, bei Concerten, im Theater ꝛc. fortwährendes Huften — 
Räuspern verurſacht, ſollten ſchon genugſam auffordern, von einem Produkt Gebrauch zu machen, das ſolchen 
Uebelſtänden ſofort abhilft. { 

Dieſe Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen find zu haben in Cartons zu 1 rtl. — zu 15 fgr. — zu 
7½ fgr. — und zu 3 ½ fgr. bei f 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 


und wird noch bemerkt, daß je nach der Höhe des Preiſes die Caramellen nicht nnr in größern Cartons 
werden, ſondern daß die Caramellen ſelbſt werthvoller und kräftiger wirkend ſind. 


Eine kräftige gehaltvolle Eigarre mit Havanna⸗Einlage 


gereicht 


a 20 Thlr. (8 Stück 5 Sgr.) empfiehlt Max Dannemann, Heil. Geiſtg. 31. 


A Numerirte Sperrſitz⸗Plätze zum 
Vietoria⸗Theater à 9 Sgr. find dali zu 
haben Heil. Geiſtgaſſe 40 C. 2 Tr. 


10 bis 11,000 Thlr. 
wünſche ich zu 5 pCt. Zinſen auf ländliche Hypothek zu 
beſtättigen. Adreſſen in der Expedition des Danziger 
Dampfboots abzugeben. 


K Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Deutler, 3. Damm No. 13. 
Bahnhof Danzig. f 


Su. 16 M. Morgs. 
11.15 M. Vorm. 
2. 10 M. Nachm. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Eydtkuhnen. 
Lokalzug nach Gumbinnen. 
Schnellzug nach Berlin. 7u. 18 M. Abds. 
Perſonenzug nach Eydrkuhnen. 11.58 M. Abds. 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 
Abgang: Täglich en kunft: 


Perſonenpoſt 1 Uhr früh. Von Berent Perſonenpoſt 1 uhr Nachm. 
Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. . do Perſonenpoſt 4 Uhr früh. 


Ankunft: 

Perſonenzug von Eydtkuhnen. 
Schnellzug von Berlin. 
Lokalzug von Gumbinnen. 
Schnellzug von Eydtkuhnen. 


U. 5 M. Morgs. 
9 u. 14 M. Vorm. 
2 U. 54 M. Nachm. 
5 U. 25M. Nachm. 
8 U. 26 M. Abds. 


Nach Berent 
. do 


» Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. Carthaus Perſonenpoſt 4 U. 15 M. NW 
„ Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 uhr Morgens. „ Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 10 U. 30 M. Vi 
» Gößlin Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm] Cöslin Schnellpoſt 6 Uhr Abends. 

. do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. . do. Perſonenpoſt 11 u. 55 M. Bi 
Neuſtadt Lola Perſonenpoft 2 Uhr früh.“ - Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 2 u. 25 M. früh. 
Stutthof Kariolpoſt 13 Uhr Nachm. „Stutthof Kariolpoſt 11 u. 20 M. York 
Gr. Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. „Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 M. Vong 
Neufahrwaſſer p. Dampfboot? u. fr., 5 U. Nn. . Neufahrwaſſer p.Dampfboot gu. Vm. 7 Uu. Ar 

: do. Kariolpoſt 1 Uhr Nachm. . do. Kariolpoſt 2 Uhr 55 M. MM 
Ohra Kariolpoſt 7 Uhr früh. Ohra Kariolpoſt 8 Uhr früh. 
do p. Journaliere 1 u. 5 U. Nachm. > do. Naht 


Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elbing i 


— 


